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Wirkungsgeschichte gewidmet. Im ersten 'eıl skıizzıert Thomas Eggensberger, eın
Ordensgenosse VO Las Casas; das polıtische, geistige un! kirchliche Umteld des Zze1lt-
genössiıschen Spanıens, während Johannes Meıer das Wırken der ersten Dominikaner-
kommunıität auf der Insel La Espaniola schildert, die der Leıtung des hellsichtigen
Pedro de Cördoba den Raum schuf, 1n dem Las (asas gelst1g un! spirituell langsam her-
anwuchs. Eın schon 1936 erschienener und 1er abgedruckter Beıtrag des Würzburger
Geographen Karl Sapper betafit sıch mıi1t dem programmatiısch „Verapaz“ pC-
nanntien Missionsgebiet des Las (asas. Der aus Flandern stammende un! 1n Brasılien
ehrende Kirchenhistoriker Fduardo Hoornaert STEUETrT eine aufschlußreiche Analyse
der Rechtsvorstellungen des Las (asas bei Der 7zweıte 'eıl enthält ıne VO Frau Lan-
genhorst vorgeNOMMMCI chronologische Auswahl AaUsSs den Schritten des Las (asas. Dıie
Textauszüge siınd den „historischen“ und ethnographischen Schritten (Hıstoria de las
Indıas, Hıstorıia Apologetica) ENINOMMCNH, den Traktaten (Octavo remedio, Doce dudas),
den Denkschriftften und Petitiıonen die Krone, den Indienrat und den Papst, sSOwı1e den
Pastoralschreiben (Proclama l0s feligreses). uch wenn dıe Texte zwangsläufig urz
austallen, bietet die Auswahl der mıiıt kurzen Einführungen versehenen Texte doch einen
repräsentatıven Querschnitt ZU Denken und Vorgehen des Las ()asas. Im drıtten Teıl
ber die Wirkungsgeschichte betfafßt sıch Frau Langenhorst mıt der literarıschen Fıgur
Las (Casas 1n den Lıteraturen Lateinamerıkas und Deutschlands Schneider, Döb-
ın) Eın Interview mıt (Justavo (GJutierrez über Las (asas SOWI1e Überlegungen VO

ernd Hohmann, dem Leıter des Las-Casas-Hauses in Braunschweig, schließen den
Textteil des Buches ab Sehr hılfreich sınd eın Glossar un! eın Verzeichnis historischer
Personen.

LDas solıde aufgemachte und anregend ıllustrierte Buch vermuittelt durch die Beıträge
ausgewlesener Las-Casas-Kenner und die geschickte Textauswahl eınennEinblick
in die Denkwelt un! die Lebenstorm des großen Domuinikaners. Hiıstorische Abbildun-
SCHl un! Dokumente sSOWwl1e Karten, Graphiken und moderne Fotos der Schauplätze NVEI-=-

anschaulichen das Gesagte und verlocken dazu, sıch weıter mıt dem Thema betfassen.
Doch sınd uch Desiderate anzumelden: Zweıtellos werden 1M ersten 'eıl wesentliche
Aspekte (Umwelt, Umteld, Verapaz, Rechtsvorstellungen) behandelt, doch fehlt dem
Buch eın UÜberblick Gestalt und Werk, der 65 erlaubt hätte, die einzelnen Aspekte
und die Texte zuzuordnen. Eınen solchen Überblick hat Meıer 1n überzeugender Weıse
einıge re 1n einer kleinen Schrift vorgelegt (Zeuge eiıner befreienden Kırche.
Bartolome de Las CGasäss; Leutesdort Be1 Hoornaert hätte INa sıch über den Be-
ZUg auf das kanoniısche Recht hınaus uch eın Eingehen aut dıe altspanıschen Vorstel-
lungen VO Recht und Politik gewünscht, dıe, 1n den Sıete partıdas kodifiziert und ın
Fürstenspiegeln normatıv beschrieben, den spanischen Denkhorizont der Frühen Neu-

den „Natu-eıt bestimmten. Aut diesem Hintergrund 1St verstehen, welche „Natur
ral“ Vasall der Untergebener) miıt seınem „SenNOr natural“ König) verbindet.
mu{l „Staatswesen“ (policia) „Polizei“ heißen. Eıne kleine Auswahlbibliographie
ware VO Nutzen SCWESCH. SIEVERNICH

EVANGELIZACION TEOLOGIA MERICA (SIGLO XVI) Sımpos10 internacıonal de
teologia de la Universidad de aVarTa, de., Edicıon dirıgida por Josep-Ignası Sara-
Y  g Primat1vo Tineo, Anton Pazos, Miguel Lluch-Baixanullı Marıa Pılar Fer-
FEL Pamplona: Servic10 de publiıcacıones de la Universidad de Navarra 1990 1584

Im Hınblick aut den Quıinto Centenarıo, das 500-Jahr-Gedenken der europäischen
Entdeckung Amerikas, hatte die Theologische Fakultä der Universidad de Navarra
(Pamplona) 1989 eın internationales Symposıon veranstaltet, das sıch dem komplexen
und umstrıttenen Thema der „Evangelisierung un: Theologıe 1n Amerika 1m Jahr-
hundert“ zuwandte. Die vorliegenden Bände der Kongrefßakten versammeln alle
Hauptreferate, die gehalten wurden, SOWI1e die ıhnen thematisch zugeordneten kleineren
Beıträge. Insgesamt ergibt dıes, außer den ebentalls abgedruckten Eröffnungsanspra-
chen un:! Dıskussionen, nıcht wenıger als Artikel aut über 1500 Seıten. S1e können
hıer nıcht 1mM einzelnen, sondern NUur 1in den cht Schwerpunkten des Kongresses bespro-
hen werden.
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Eın erster thematıscher Schwerpunkt bıldet der vesellschattlıche, VO Humanısmus
un den ceisner1anıschen Reformen Ontext Spanıens 16 Jahrhundert (Va-
lentin Vazquez de Prada), ı welchem sıch uch die Kırche retormierte und ıhrer e1It-

genösssıschen Gestalt ı Rahmen des könıgliıchen Patronats nach Amerika und VO
dort auf die Philippinen „transplantiert“ wurde. Eın Schwerpunkt befafßt sıch
MI1tL dem „evangelısatorischen 1n  C6 der spanıschen Reform dieses Zeıtalters (Lu1s Sud-
E Fernändez) welches Thema eitere Beıträge hıstorischen Detailstudıen,
Zu Zusammenhang VO Alphabetisierung und Katechese der RA Verständnıis VO
Gleichheit un: Freiheit be1 Vıtor1a, aufgreifen Dıie tolgenden Gruppen VO Beıträgen
befassen sıch MI1L den Protagonisten der Mıssıonierung Amerıkas An erster Stelle WeTr-
den dabei dritten Schwerpunkt die Bischöte behandelt Der autschlufßreichen hısto-
risch sozlıologıschen Analyse des lateinamerıkanıschen Episkopats der Zeıt VO 1504
bıs 1620, die Paulıno Castaneda Delgado Sevılla)t’ tolgen Beıträge einzel-
nenNn Bischöten:. Dıie Provinzijalkonzilien Hispanoamerikas sınd als viertier Schwerpunkt
das Thema VO W.llı Henkel (Rom), der intormatiıven Überblick g1bt, wıederum
erganzt durch Studien einzelnen Juntas un: Synoden. Dıi1e Rolle der Orden, des Welt-
klerus un: der Laıien bılden Fokus, der VO Alvaro Huerga dargestellt
und durch Beıträge einzelnen Orden der anderen Gruppen bereichert wırd Im
sechsten Schwerpunkt kommen die pastoralen Instrumente der Mıssıonierung ZU!r Spra-
che, VOT allem dıe Katechismen un: Glaubenslehren (doctrinas) die Predigt-
sammlungen (sermonarıo0s) und Beichthandbücher (confesionarıo0s), denen der durch

Publikationen ı diesem Feld AUSSCWICSCILC Guillermo Duran (Buenos Aıres) 61
1CIN Überblick beisteuert. uch 1er Beıträge einzelnen Verfassern solcher
Hıltfsmuittel, WIC eLtwa Juan de Zumärraga, Pedro de Cördoba, Lu1s Jeronımo de Ore,
Lu1s Zapata de Cardenas das Bıld Die Kontext der Neuen Welt entwickelte Theolo-
zı1C behandelt magıstral Josep-Ignası Saranyana, der Kırchenhistoriker der gastgebenden
Fakultät, iındem C1I1C prophetische Theologie WIC die VO  — Las (asas und 6C1HE SCIL

Gründung der UniıLversitäten sıch entfaltende akademische Theologie WI1C die VO
Alonso de la Vera Cruz unterscheıdet Einzelstudien VOT allem „akademischen Theo-
logen WIC Bartolome de Ledesma der Alonso de la Vera Cruz unt:  ern die These
Den achten und etzten Schwerpunkt bıldet das täglıche relıg1öse Leben, das VO Ronald
Escobedo großen Bogen dargestellt wırd Studien diesem Zusammenhang eleuch-
ten zZU Beispiel dıe Frage des Millenarısmus (Lıino (J0mMez Canedo) die ethnographı-
sche Methode und den Gebrauch des Nähuatl/l bei Bernardino de Sahagün, das Miıssıons-
theater, dıe Inquıisıition der die sozıale „Utopie” des Vasco de Quir

Das zweibändige, volumınöse Werk zeichnet sıch dadurch aus, da sowochl orofßeÜberblicke, ZU 'eıl meısterhafter Art, den einzelnen Schwerpunktthemen bjetet als
uch 1NC Vielzahl VO Aspekten ZAUT: Sprache bringt, die das breite Spektrum der Fragen
aufzeigen, denen sıch die Mıssıonare des 16 ahrhunderts gegenübersahen un: die S1C

praktısch WI1C theoretisch lösen muften uch der Lıste der ausdrücklich behandelten
Mıiıssıonare spiegelt sıch die Bandbreite wiıder Dazu zahlen Iiwa dıe bekannten Namen
WIC Juan de Zumärraga, Francısco de Vıtor1a, Vasco de Quiroga, Lu1s Jeronımo de Ore,
Pedro de Cördoba, Francısco de Avıla, Alonso de Molina, Bartolome de Ledesma,
Bartolome de las (ASAaS, Alonso de la Vera GCTUZ: Bernardiıno de Sahagün Zugleich
dokumentieren die Beıträge VO  - 0Se; Ignası Saranyana und Lucas Mateo EeCo CI
krıitische Auseiandersetzung MIit der kırchengeschichtlichen Periodisierung, der Me-
thodologie und der theogenetischen Auffassung VO Geschichte, die das VO  — Enrique
Dussel INSPIrNLErTE große Kırchengeschichtsprojekt der „Studıenkommiuissıon tür die Kır-
chengeschichte Lateinamerikas Pragcn So lange dieser 1ssens VO beiden
hıstorischen „Schulen dialogıisch ausgetragen WIrF: d bleiben Ergebnisse eErwarten, die
sıch Vergleich bewähren INUSSCI1 Da: die Qualität der Beıträge unterschiedlich 1IST,
versteht sıch VO selbst Nıcht WCN1LSC zeichnen sıch jedoch durch Orıginalıtät, Quellen-
bezug, analytische Schärte der synthetische Kraft aUus Be1 der Breıte der behandelten
Themen WAaTCc C111 leichtes, nıchtbehandelte Bereiche autzulisten Wenn INan jedoch
das Krıterium der Wirksamkeit und Wırkungsgeschichte anlegt, ann sınd die Vertreter
der „prophetischen Theologıe die gewfß bestimmenden Einflu{fß ausgeübt haben
und ber die 5aranyana eiNe Monographie veröftentlicht hat, hıer eher stietmütterlich
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behandelt worden; eın nton10 de Montesıno ELTW wırd I11UT eıläufig erwähnt:; las (a
5Sas 1st ‚War ein eıgener Beıtrag gewıdmet Manurıcıo Beuchot), doch bleibt seın
Wırken eher 1m Hıntergrund. Di1e Verquickung der Mıssıon mıiıt der Conquista 1st leider
unterbelichtet; wWwenNnn schon die „evangelısatorısche Einstellung“ der Konquistadoren
behandelt wiırd, dann hätte uch ihr damıt nıcht korrespondıierendes Verhalten eleuch-
er werden mussen, W1€ überhaupt die Hındernisse der Evangelisierung, WwI1e€e s1e eın Jose
de Acosta realıstiısch darzulegen wußrte, 1n den Bänden wen1g Beachtung iinden [Das oilt
auch tür Fragen WI1e€e die Unterstellung des Mıssıonswesens das könıglı-
che Patronat der die Frage der kırchlichen Eıinstellung ZUT Sklaverei, insbesondere der
Atrıkaner. Des weıteren waren Beıiträge ZUr gewaltigen lınguistischen Leistung, die VO
den Mıssıonaren be1 der Erstellung VO Wörterbüchern (diccionarıos) und Sprachlehren
(artes) der indıgenen Sprachen erbracht wurde, sehr nützliıch SCWESCH., Dıie Fragen der
sprachlichen Inkulturation, Voraussetzung jeder Evangelisierung, werden War 1mM Hın-
blick auf Gıiılberti und Sahagün behandelt (Criıstina Salas und Anad de Zaballas), doch
werden S1e sowen1g w1e das roblem des Synkretismus einer systematıschen Reflexion
unterzogen. Eıne Reihe VO.  — Beiträgen behandeln Stofte anderer Jahrhunderte, obwohl
der Buchtitel das Jahrhundert ankündıgt. Be1 aller möglichen Einzelkritik bleibt Je-
doch testzuhalten, da{fß das Werk eine Art Kompendium VO bleibendem Wert für die
Fragen der Missıonierung Amerikas 1n der trühen euzeıt darstellt.

SIEVERNICH

HARTMANN, DPETER ( 1A08 Der Jesnıtenstaat ın SüdamerıikaL768. Eıne christliche
Alternative Kolonialismus und Marxısmus. Weißenhorn: Konrad 1994 174
Hat den „Jesuitenstaat 1n Südamerika“ tatsachlich gegeben, der 1st eiıne schlaue

Erfindung der Jesuıtengegner, die damıt das Machtstreben des Ordens beweısen un:
seiıne Aufhebung durchsetzen wollten? An dieser Frage scheiden sıch ımmer och die
eıster. Dıi1e Mıssıonare selbst, die miıt den Indios die Reduktionen errichtet hatten un
dıe Verhältnisse deshalb N: kannten, wurden nıcht müde, diese Behauptungen W1-
derlegen un: sıch über Nıkolaus, den angeblichen Könıig des Jesuıtenstaates, lustig
machen. Beharrlich wıesen sS1€e darauf hın, dafß die Indios iıhres Miıssionsgebietes direkt
dem spanischen Könıig unterstanden, seınen (jesetzen gehorchten, Steuern ıh: be-
ahlten un!: Miılitärdienst tür Spanıen leisteten. Dıie Sonderrechte, die der Könıig den Re-
duktionen vgewährt hatte, sollten deren Bewohner VOT den anıschen Sıedlern schützen
und iıhre Bekehrung ZUuU Christentum erleichtern. Obwoh weder die Indıos noch die
Mıssıonare ıhr Siedlungsgebiet als eıgenen Staat betrachteten, werden VOT allem dıe VO

den uaranı errichteten Dörter bıs heute als „Jesuitenstaat“” bezeichnet. Iiese Be-
zeichnung faszıniert offensichtlich ımmer noch, da{fß S1e als Titel se1ines lesenswer-
ten Buches wählte. Darın beschreibt Entstehung und Zielsetzung der Reduktionen,
die als Dörter nach einem bestimmten Plan angelegt wurden und sıch allmählich
Landstädten entwiıckelten, ın denen bıs 6000 Indios lebten. Ihr geistlicher und welt-
liıcher Leıter War ein Jesuit, der als Pfarrer 1ın allem dıe Oberautsıicht hatte un! VO Staat
ezahlt wurde Meıst unterstutzte ıh eın zweıter Jesunt als Kaplan 1n der Seelsorge. Den
beiden Mıiıssionaren standen eın Gemeinderat mıiıt eiınem Bürgermeıister ZUr Seıte, der
VO Gouverneur auf tüntf re ernannt wurde. Wıirtschaftlich die Reduktionen
weıtgehend autark und konnten sıch durch Landwirtschaft und Gewerbe selbst VEISOTI-

SCHh. Obwohl 1n den Sıedlungen selbst NUur Tauschhandel betrieben wurde, mufsten S1e
einen 'eıl ıhrer Erzeugnisse verkaufen, VO Erlös die Steuern bezahlen und drın-
gend benötigte europäische Waren kauten. Durch die geschickte Verbindung VO

Privat- un: Gemeinschaftseigentum gelang den Jesuuten, alle ausreichend mıt Nah-
LUNg und Kleidung VErSOTSCIL, dafß 605 keine Armen und Bettler gab Gesellschafts-
struktur un! Rechtsordnung SOWIl1e das Sozialwesen der Reduktionen, 1n denen das

lıche Leben sehr relıg1ös gepragt WAaTr, gewährten allen Bewohnern weitgehendetag  Gl chheıt. In Kunst und Musık vollbrachten dıe Indios der Leıtung der Jesuiten
hervorragende Leıistungen. S1e bauten Kırchen, die s1e mıt wertvollen Statuen un! e
mälden schmückten. Ihre Gottesdienste begleiteten grofße Chöre und Orchester. Mıt
der Verbannung der Jesuiten begann 1767 der Niıedergang der Reduktionen, dıe schlief{ß$-

601


